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Werſeburger is- Blatt.
Mittwoch den 25. November.

Bekanntmachungen.
Die Stelle der Lehrerin in den weiblichen Handarbeiten an den

vorſtädtiſchen Schulen ſoll mit dem 1. Januar 1869 neu beſetzt
werden. Geeignete Bewerberinnen wollen ſich innerhalb 14 Tagen
bei uns ſchriftlich melden und dem Schulrector Herrn Block per-
ſönlich vorſtellen.

Merſeburg, den 21. November 1868.
Der Magiſtrat.

Jn unſerem Firmen Regiſter iſt die Firma Nr. 12. „Adolph
Frank hier“ heute gelöſcht, dagegen in unſerem Geſellſchafts-
Regiſter zufolge Verfügung von heute unter Nr. 48. eingetragen:

Firma der Geſellſchaft: Adolph Frank.
Sitz der Geſellſchaft: Merſeburg.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: die Geſellſchafter ſind:
die verwittwete Frau Friederike Frank geborne Hagen und
deren Sohn der Kaufmann und Reſtaurateur Karl Friedrich Frank

hier.
Die Geſellſchaft hat am 1. November e. begonnen.
Merſeburg den 14. November 1868.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Freiwilliger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II. Bezirks.
Das den Erben des am 22. Februar 1868 in Meuchen ver-

ſtorbenen Maurers Johann Karl Friedrich Kunze gehörige, zu
Meuchen belegene, unter Nr. 1. im Hypothekenbuche von Meuchen
eingetragene Wohnhaus nebſt Scheune, Stall und Obſtgarten, ſowie
das dazu pertinentialiter gehörige Planſtück in der Flur Meuchen
von 4 Morgen 15 QRuthen Nr. 50. der Karte, abgeſchätzt auf
1171 Thlr. 10 Sgr., ſoll

am 3. December d. J.,
in den Stunden von Nachmittags 2 bis 5 Uhr unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Lützen den 8. October 1868.

Freiwilliger Verkauf.
Der zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann Gottfried

Thieme in Niederwünſch gehörige Geſchäftsantheil an der Zucker
fabrik Eduard Eye c Comp. in Stöbnitz ſoll Erbauseinanderſetzung
alber auf
den 18. December d. J., Nachmittags von 3 bis 5 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Licitation an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Lauchſtädt, den 19. November 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Schlamm- Verkauf.
Der aus dem hieſigen Gotthardtsteiche bereits heraus geförderte

am Ufer lagernde Teichſchlamm iſt zur Abfuhr nach einzeln abge
theilten Parzellen meiſtbietend zu verkaufen wozu ich auf
Donnerstag den 26. November e., Vormittags 11 Vhr,

einen Licitationstermin an Ort und Stelle anberaumt habe und
Unternehmer hierzu mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingungen
im Termine ſelbſt vorher bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 17. November 1868.
Der Königliche Bauinſpector.

J. V.: G. Herſchenz, Baumeiſter.
Holz Auetion im hieſigen Thiergarten. Donners-

tag den 26. d. M., Nachmitrags 2 Uhr, ſollen im hieſigen
Thiergarten 1 Partie Späne, Brennholz, 1 alter Waſſertrog und
alte Thüren c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. November 1868.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

unee

Späne- Verkauf.
Bei günſtiger Witterung ſollen Dienstag den 1. December e.,

Vormittags von 10 Uhr an, 150 200 Haufen Späne auf mei
nem Bauplatze öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 23. November 1868. t
F. Querfurth, Zimmermſtr.

Holz Auction.
Sonnabend den 28. November, Vormittags 10 Uhr, will ich

auf meinen Wieſen in Burgſtaden und Schadendorf 20 St. Rüſtern,
30 St. Ellern, für Tiſchler und Stellmacher paſſend wobei Bäume
von Fuß Durchmeſſer ſind, meiſtbietend verkaufen.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Burgſtaden den 23. November 1868.

Ferd. BuſchDie Korbweiden-Anuction auf dem Rittergute

e

rn ne Thüringiſche Eiſenöahn.
2. Einzahlung auf die Stammaetien

Liütt. B.
Die Jnhaber der über 40 inzahlung

e lautenden Quittungsbogen zu unſ e Stamm-
actien Litt. B. für den Bau der Gotha-Leinefelder n werden
hiermit aufgefordert, die 2. Einzahlung von

20 2 mit 22 20abzüglich der 49 Zinſenvergütung pro 1. Ja-
nuar 1868 bis 31. Januar 1869 auf 40 a

erſte Einzahlung. 22alſo mit netto 18

31. Januar 1869
bei einer der nachgenannten Stellen zu leiſten.

Wer dieſen Einzahlungstermin verſäumt, verfällt den im 8. 16.
des Statuts unſerer Geſellſchaft vorgeſchriebenen Strafen.

Die Einzahlung wird geleiſtet
a) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
b) in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft,
e) in Leipzig bei der Leipziger Bank,
d) in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. c Cie.,
e) in Frankfurt a/ M. bei den Herren M. A. v. Rothſchildt c Söhne

überall in den üblichen Geſchäftsſtunden von Vormittags 9 12 ühr.
Bei der Einzahlung ſind die Quittungsbogen behufs Abquitti-

rung, nebſt einem in duplo ausgefertigten Nummern Verzeichniſſe
zu welchem Formulare bei obengenannten Stellen verabreicht werden
orign. vorzulegen. Dieſelben können nach einigen Tagen mit Quit
tung verſehen wieder in Empfang genommen werden.
Jede der namhaft gemachten 5 Einzahlungsſtellen iſt ermäch-

tigt, über dieſe 2. Einzahlung rechtsverbindlich auf den Quittungs-
vogen o ein e

ie Zu und Rückſendungen per Poſt erfolgen aufGefahr der Jnhaber. gen ver n erkts Hoſen nnd
Erfurt den 19. November 1868.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

pro Actie bis zum
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Vollſtändig ſortirtes Lager von Knaben- Anzügen von 3 Jahr bis I Jahr empfiehlt
das Herren Garderobe Fiagaein won

Philipp Gaab vane r Stadttirhee.A. GzteUm damit zu räumen, empfehle ich eine Partie Rock-, Beinkleider-, Westen und däwerse Kleider- hat
stoſfe, Jaconets, Kattune, Gardinen, Möbel- G Fussdeekenzenge, Jacken, Jaquets, S
Paletots Mäntel ſowie verſchiedene andere Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

O e e ehe e e eWinter Bamen-Vläntel. Räcler, Jaguets, ealetots und Jacken, b
das Wereste in Varben c Stoffe empfiehlt in größter Auswahl Stut

das Damen-Garderobe- Magazin von

Fähre uan der Stadtkirche.

eine See EnterGuſtav Körner, Sattler und Tapezirer, e
F. hempfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach einſchlagenden Stickerei Arbeiten beſtens und verſpricht bei ſauberer und dauerhafter Stu

Arbeit die nur möglichſt billigen Preiſe e e e
Vollſtändig ſortirtes Lager von HerrenGarderoben, als: Veberzieher in Plocone, Ratineè,

Double Tüffel, Tuch-, Stoff- Leibröcke, Haveloks, Schlafröcke, Hosen Westen n
usin jedem Genre empfiehlt edas Herren Garderobe-Stlagazin von

n Grabean der Stadtkirche.

Holzgegenſtände mit Stickereieinrichtung
in geſchnitztem, halbantikem und polirtem Holz, als: Wandmappen, Garderobehalter, Handtuch und
Schlüſſelhalter, Leſepulte, Schirm und Stockſtänder, Cigarren und Tabackkaſten, Thee und Zucker-
kaſten, Rauchſervice, Eigarrenteller, ſtumme Diener, Fußbankgeſtelle, Lichtſchirme, Uhrhalter, Knaulhalter,

Schwefelholz und Aſchenbecher u. dergl. empfiehlt E. F.

S ehe e e ne z dere e an„Es ſcheint nachgerade, als ob von gewiſſer Seite alle ſogenannten Geheimmittel zur Zielſcheibe einer neidigen Kritik geworden
ſeien. Alles wird von dieſer Seite in denſelben Tiegel geworfen und alles, ohne zu prüfen oder zu unterſuchen, als Schwindel erklärt.
Die ehrbarſten, achtungwertheſten Perſönlichkeiten ſowohl Aerzte als Laien, welche in Anerkennung oder aus Dankbarkeit ihr Lob öffentlich
ausſprechen, werden als beſtochene Söldlinge bezeichnet, kurz man ſcheut ſich oft nicht, ſelbſt das gute Gute zu verdammen und mit
der Wahrheit auf eine empörende Art und Weiſe umzuſpringen. Genau dieſes Schickſal widerfährt der vielberühmten Unterleibs-
bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kt. Appenzell, Schweiz, ungeachtet dieſem Erfinder Tauſende von Zeugniſſen
aus allen und jeden Ständen über deren vorzügliche Wirkſamkeit zur Verfügung ſtehen.

Es iſt freilich wahr, daß auf dem Gebiete derartiger Mittel das Empfehlenswerthe vom Geringſten oft ſchwer zu unterſcheiden
iſt. Wir nehmen indeß keinen Anſtand, beim ſo häufigen Vorkommen von Unterleibsbrüchen, die bekanntlich oft einen ſehr ſchmerz- ewp
vollen und gefährlichen Character annehmen, dieſes vortreffliche, total unſchädliche Mittel allen Bruchleidenden wärmſtens zu em arg
pfehlen Dieſe Salbe kann in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl beim Erfinder direct als bei den bekannten Niederlagen bezogen werden.“ n
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Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebenſte

Anzeige zu machen, daß ich mich von heute ab als Schloſſer etablirt
habe. Meine Werkſtatt iſt in der Unteraltenburg im Elfeldſchen
Gute Nr. 715. auf dem Hofe rechts. Etwaige Beſtellungen bitte
ich auch in meiner Wohnung bei meiner Mutter, der verwittw.
Schloſſermeiſter Gärtner, Mälzergaſſe Nr. 204., gefälligſt abgeben
zu wollen.

Um gütige Aufträge zu vorkommenden Schloſſerarbeiten bittet

ergebenſt Emil Gärtner.A. FPrraa l. Burgſtraße Nr. 217.,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Hand-
ſchuhe in Glacé, Waſchleder, Buckskin und Pelz,
Hoſenträger und Strumpfbänder, das Neueſte in
Shlipſen, Cravatten und Shawls, wollenen Chemi-
ſettes und Cachenez, Oberhemden, Chemiſettes, Kra-

Die vielfachſt erprobte und empfohlene U nterleibs-

Bruchsesal be von Gottlieb Se rzengesger in He
risau, Schweiz, kann in Töpfen zu 1 Thlr. Pr. Ert. ſowohl
durch den Erfinder direct bezogen werden als auch durch Herrn
W. Kirſchbaum, Petersſtraße 1. in Leipzig.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß mein Korb-
waarenlager aufs Jeichhaltigſte aſſortirt iſt und halte da-
her mich zur Anfertigung von Stückereien, den menesten
und gFeschmackvollsten Muſtern von Papier Ar-
beits-, Wischtuch-, Papier- und Schlüssel-
Körbohen beſtens empfohlen.

H. Hellwig, Korbmachermeiſter,
Breiteſtraße 413.

Aufmerkſamkeit. Jch will morgen als den 24. ein ſehr
fettes, ſogar ausgezeichnetes, noch nie dageweſenes Pferd ſchlachten,
welches ich von der Frau Schmidt in Kreipau gekauft habe und
bitte Jedermann, ſich zu überzeugen und zu ſehen, was gutes Roß-
fleiſch zu bedeuten hat; es iſt der fette Rothſchimmel.

Albert Schröder.
Für 5 Sgr. 4 Pfd. 25 Loth Brot bei

Bäckermeiſter Schäfer
Neumarkt Nr. 857.

en und Manchetten zur geneigten Beachtung. Das erwartete Gänsepökelfieisch, Pomm. hier3 9 9 s g g ſt 9 Güänsebrüste, mar. Aal und grosse Neunaugen 22
ſind eingetroffen. S MeißnerZiegen- und Haſenfelle kauft zum
höchſten Preiſe

Brüg am Gotthardtsthor.
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Jn dem Hauſe 880. auf dem Neumarkte liegen einige Fuder
Dünger, ſowie mehrere Centner Heu zum Verkauf.

Ein Hengſtfohlen Fuchs, einjährig, ſteht zum Verkauf im
Hauſe Nr. 840. zu Merſeburg.

Ein Logis iſt zu Neujahr zu vermiethen Fiſchergaſſe 388.
Jn meinem neu erbauten Vordergebäude kann die dritte Etage

ſogleich oder 1. Jan. bezogen werden. Desgleichen ſind auch 3 Logis
im Hintergebäude zu vermiethen. Einige Scheffel Futterkartoffeln

hat zu verkaufen A. Voigt, Glaſermſtr.
Logis- Vermiethung.

Jm Hauſe Markt Nr. 23. iſt die 2. Etage, die bis Oſtern
1869 vom Herrn Magiſtrats Aſſeſſor Otte bewohnt wird, von da
ab anderweitig zu vermiethen. Auf Wunſch können auch noch 2
Stuben und 2 Kammern von der 1. Etage dazu abgelaſſen werden.

Hugo Peckolt.
Die freundlich gelegene Wohnung in meinem Hauſe iſt zum

1. April zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße. G. C. Henckel.
Sofort zu beziehen iſt das neu eingerichtete Quartier auf dem

Entenplan, welches der verſtorbene Geh. Rechn. Rath Wiegner be-

wohnt batEin kleines Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Stufengaſſe Nr. 786.
Filz-, Double Gummiſchuhe
und alle Sorten Filzwaaren empfiehlt in großer
Auswahl und guter Waare zu billigen Preiſen

A. Prall, Burgſtraße Nr. 217.
485 d itsi ck auf der Haut zue un et za en tragen in ausgezeich-
neter Qualität und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen

F. endre ch Oelgrube Nr. 313.
e e aFrankfurter Lotterie.

Gewinne Fl. 200,000, 100,000, 50,000,
425,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c.

Originallooſe 1. Klaſſe, Ziehung am 9. und 10. December e

Ein Viertel 26 4Halbes 1 22
Ganzes 3 13

empfiehlt Louis Zehender.Merſeburg. Burgſtraße 215. 9
e e eDas photographiſche Atelfer

von

P. rnempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Arten von Photo-
graphien und erſucht die geehrten Herrſchaften etwaige Beſtellungen
recht frühzeitig machen zu wollen. Auch werden Photographien auf
Porzellan, z. B. Service, Teller, Taſſen, Bierſeideldeckel u. dergl., an-

Se

S

gefertigt. Beſtellungen auf Porzellan müſſen 14 Tage vorher gemacht
werden. Merſeburg den 12. November 1868.

F. W. Franke,
Portrait Maler und Photograph.

Zahnweh!Ga- Ga-rantirt rantirtS verschwindet augenblicklich durch
S das berühmte amerikanische Mittel S

enS „„Feytona.
Ga- Alleinige Niederlage in Merseburg Ga-
rantirt bei Gustav Lots. rantirt

155. Frankfurter Lotterie
Ziehung 1. Claſſe am 9. u. 10. December

hierzu verſendet ganze Looſe à Thlr. 3. 13 Sgr. halbe à Thlr. 1.
22 Sgr., viertel à 26 Sgr der amtlich beſtellte Hauptcollecteur

Franz Fabricius in Frankfurt a. M.
Nächſten Sonntag den 29. d. M. bin ich im

Hotel zur Sonne von S bis 12 Uhr zu ſprechen. Alle
Reparaturen und neuen Gebiſſe fertige ich gleich an Ort und Stelle.

C. Maun.

o es

Eine Erfindung für Arm und Reich
iſt der Vonner Kraftzucker von J. G. Maaß vermöge ſeiner
Lieblichkeit und Billigkeit, beſonders wegen ſeiner bis heute unüber-
troffenen ſichern Wirkſamkeit. Es iſt das bewährteſte Volks und
Linderungsmittel bei Verſchleimung und Katarrhen des
Kehlkopfs und der Luftröhre, Heiſerkeit, reizendem
Huſten, bei Herz und Lungenleiden, Maſern, Rö-
theln, Scharlach, Keuchhuſten, Halsbräune. Derſelbe
iſt in mit Gebrauchs anweiſungen verſehenen Tafeln à 3 und 1
Sgr. zu haben in Merſeburg bei Heinr. Schultze junm.

Als Neuigkeit ist eben ei Sn getroffenDer lIustig Tanzmeister.
leichte Tänze für Pianoforte, mit Benutzung freund-
licher Opern und Volksweisen componirt von

P. R. Burgmüller.
Preis 2 nur 15 Sgr.

Dieselben 40 Tänze: Der lustige Tanzmeister
T für Violine 12 Sgr. S für Wlöte 12 Sgr.
L rfedräeh stollberg.

Eine höhereſelbſtſtändige angenehme
Stellung,

J mit feſtem Einkommen und entſprechenden Neben Emolumen-
ten, bei einem landesherrlich conceſſionirten
Aetien-Unternehmen, iſt unter Abſchluß mehrjährigen
Vertrages zu beſetzen.

Das Domicil kann eine Provinzialſtadt im Regierungs
bezirke Merſeburg oder Erfurt ſein.

Qualificirte Bewerber, welche ſich gleichzeitig als Actionaire
bei beſagtem Unternehmen zu betheiligen vermögen, finden

J Berückſichtigung.
Offerten ſind einzuſenden sub

X. O. No. I. poste restante Halle a/S.
Alle Maſchinenweißnäherei ſowie das Zeichnen

fertiger Wäſche wird bei reeller Bedienung und
billigſtem Preiſe zugeſichert

Oberbreitestrasse 471.

C KAilz-Stiefletten
mit Leder- Sohlen

Guſtav SotsWeihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauensvoll an alle

mildthätigen Herzen mit der Bitte um Liebesgaben für die Kinder
der Bewahr- Anſtalt zur Weihnachtsbeſcheerung. Bei den theuern
Preiſen aller Lebensmittel ſind die Eltern und Pflegeeltern nicht im
Stande, die Kinder zu Weihnachten zu erfreuen, und werden dieſe
ihre Beſcheerung nur durch uns erhalten können. Die freundlichen
Geber werden gebeten, ihre Geſchenke an eine der Unterzeichneten
abzugeben.

Charlotte Grumbach. Friederike Schönberger.
Rothe. Sophie Priwe.

Merſehurger Landwehr-Perein.
Sonntag den 29. d. M. Abends 7 Uhr, feiert der Merſeburger

Landwehr Verein im Saale der Funkenburg ſein II. Stiftungs-
Feſt, beſtehend in Concert, Geſang, militairiſchen Tableaux, Theater
und Ball. Die Vereinsmitglieder werden erſucht, ihre Damen-
Billets beim Vereinsrendanten Werz (Burgſtraße Nr. 220.) im Em
pfang zu nehmen.

Merſeburg, den 18. November 1868.
Das Direetorium.

Närnbergers Etabiiſſement.
Morgen Donnerstag Abends 6 Uhr

Saal norhen.Schlachtefest
Mittwoch den 25. d. M., Morgens 8 Uhr Wellfleiſch, Abends
Brat- und friſche Wurſt; hierzu ladet freundlichſt ein

S SchbiwmelburgEin Sohn ehrlicher Eltern, welcher Luſt hat die Brauerei zu
erlernen kann ſofort unter günſtigen Bedingungen bei Franz
Geithner in Barnſtedt bei Querfurt antreten.

Ein Buchbinder Gehülfe, der im Vergolden und Stickerei
Garniren einige Fertigkeit beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung bei

Otto Henkel in Halle a/S.

empfiehlt

Marie
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Omnibusfahrt
nach Schafſtädt Freitag den 27. November zum Viehmarkte. Ab-
fahrt früh 55 Uhr bie G. Unger in der Saalgaſſe.

Zu Neujahr ſuche ich für mein Geſchäft ein ſolides gewandtes
Mädchen aus anſtändiger Familie als Verkäuferin.

G. C. Henckel.
Bei unſerem Umzuge von hier nach Freyburg a,U. ſagen wir

allen lieben Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Kreis Secr. Ritter und Frau.

Für die vielen Beweiſe von Liebe und Theilnahme, welche uns
am Begräbnißtage unſeres geliebten Gatten und Vaters, des Feld-
hüters Carl Lohſe, zu Theil wurden, ſagen wir denen, die ſeinen
Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Diac, Frobenius
für ſeine geſprochenen troſtreichen Worte und auch dem Herrn Dr.
Krieg für ſeine raſtloſen Bemühungen während ſeiner Krankheit un
ſern innigſten Dank.

Merſeburg den 21. November 1868.
Die Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Rittmeiſter und Escad. Chef im Kgl. Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12. von dem Kneſebeck ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Maurer Koch eine Tochter dem Handarb, Täu

bert ein Sohn dem Mechanikus Selle ein Sohn dem Bürger und Reſtaurateur
Harniſch ein Sohn (posth.) ein unehel. Sohn und eine unehel. Tochter. Ge-
ſtorben: die nachgel. Wittwe des Handarb. Meyer 75 J. alt an Altersſchwäche;
der nachgel, Sohn des Hutmachers Ringlebe, Glaſerlehrling, 16 J. 6. M. alt,
an Schwindſicht die nachgel, Wittwe des Unterofficier Hannappel, 68 J. alt, an
Altersſchwäche der Feldhüter Lohſe, 42 Jahr 1 M., alt, an Bruſtkrankheit die
einz. Tochter des Handarb. Lorenz 2 J. 9 M. 14 T. alt, an Bräune die jüngſte
Tochter des Schuhmachermſtr. Flemming 2 J. 6 M. alt, an Bräune.

Donnerstag Abends 7 Uhr, Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geſtorben: die einz. Tochter des Bürgers und Bäckermſtr.
Schäfer, 4 M. 21 T. alt, am Gehirnſchlag die älteſte Tochter des Handarb.
Heydrich, 3 J. 8 M. 6 T. alt, an der Halsbräune.

Altenburg. Pacat.
Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Handelsmann F. Hupe eine

Tochter.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Dienstag den 17. November 1868.
Erſte Sache.

Der Tiſchlermeiſter Heinrich Louis Gerhardt von hier wurde wegen Ver
leitung einer Perſon unter 14 Jahren zur Verübung unzüchtiger Handlungen mit

3 Jahren Zuchthaus beſtraft.
handelt.

Bei der

Die Sache wurde in nicht öffentlicher Sitzung ver

zweiten Sache
war die Zuziehung der Geſchwornen nicht nöthig, da die Angeklagte geſtändig, das
Vorhandenſein mildernder Umſtände auch allſeitig angenommen wurde. Dieſe Sache
betraf die unverehel. Friederike Minna Böhme aus Mücheln welche wegen Ur-
kundenfälſchung in 3 Fällen angeklagt war und vom Rechtsanwalt Tellemann
vertheidigt wurde.

Die 2c. Böhme kam am 3. Auguſt c. zu den Kaufleuten Haaſenritter, Kayſer
und Färbermeiſter Schütze hier, präſentirte bei Jedem derſelben einen von ihr ſelbſt
geſchriebenen und mit dem Namen „von Alten“ unterſchriebenen Brief, um auf
Grund dieſer Briefe Waaren zu entnehmen, die ſie zu ihrer Ausſtattung benutzen
wollte. Die Schreibart dieſer Briefe war indeſſen von der Art, daß ſogleich Ver
dacht geſchöpft wurde. Die Angeklagte erhielt die Waaren nicht, wurde vielmehr
verhaftet und geſtand ihr Verbrechen auch ohne Weiteres ein.

Die 2c. Böhme wurde zu 4 Monat Gefängniß, 30 Thlr. Geldbuße event.
noch 1 Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

Dritte Sache.
Die verehel. Schmied Löſche Erdmuthe Henriette Marie geb. Glaſer aus

Schkeuditz befand ſich ebenfalls wegen dreier Urkundenfälſchungen unter Anklage.
Auch ihr Vertheidiger war der Rechtsanwalt Tellemann.

Am 30. Juni v. J. erſchien die Angeklagte, die damals den Botenverkehr
von Schkeuditz beſorgte, in der Handlung Heidenreuter und Teuſcher in Leipzig,
übergab dem Commis Teuſcher ein Schreiben d. d. Schkeuditz, den 29., Juni 1867,
in welchem die genannte Handlung erſucht wurde der Ueberbringerin ein echt tür
kiſches Doppelſhawltuch für die Unterzeichnerin des Briefes Wilhelmine von Blum,
zu übergeben. Auf Grund dieſes Briefes forderte die Angeklagte das beſagte Tuch,
erhielt es jedoch nicht, weil dem e. Teuſcher ein Fräulein von Blum in Schkeuditz
nicht bekannt war, die Handſchrift und der Styl des Briefes auch Verdacht er
regten. Kurze Zeit nachher fand ſich die Angeklagte wieder in der genannten Hand
lung ein, gab daſelbſt wieder einen Brief, datirt vom 13. Juli 1867, ab, in
welchem nochmals um Ueberſendung des türkiſchen Tuches gebeten wurde, und der
ebenfalls mit „Wilhelmine von Blum“ unterzeichnet war ſie erhielt indeſſen auch
diesmal das Tuch nicht.

Faſt um dieſelbe Zeit kam die Angeklagte in die Handlung Wolf und Lucius
in Leipzig, übergab dem Fräulein Wolf einen Brief, d. d. Schkeuditz, den 9. Juli
1867, folgenden Jnhalts:

Herrn Wolf und Lucius,
Hiermit bitte ich Jhnen freundlichſt mir durch Ueberbringer 16 Ell. weiß-

geduptes Gardinenzeug ohngefähr im Preiſe zu 4 Thlr. zu ſchicken wenn ich
hineinkomme werde ich Betrag ſelber abmachen.

Es unterzeichnet ſich Achtungsvoll
Wilhelmine Blum.

und erklärte hierbei, die Unterzeichnete ſei ein altes Paſtorfräulein und es wurde
ihr ein Stück Gardinenzeug von 19 Elle im Werthe von 2 Thlr. 25 Sgr.
übergeben.

S a

Die Angeklagte räumt zwar ein, die 3 Briefe ſelbſt ge auch unterſchrieben
zu haben giebt aber dabei an, daß damals ein unbekanntes Frauenzimmer zu ihr
gekommen, ihr zwei Zettel, mit dem Namen des Fräulein v. Blum unterſchrieben,
übergeben und ſie beauftragt habe, das darin Geforderte von Wolf und Teuſcher
in Leipzig mitzubringen. Dieſe Zettel ſeien indeß ſehr unleſerlich geſchrieben ge
weſen, deshalb ſei ſie von dem unbekannten Frauenzimmer erſucht worden, dieſelben
umzuſchreiben, wobei ihr geſagt worden ſei, das Frl. v. Blum ſei die Tochter
eines penſionirten Paſtors in Schkeuditz. Für ihre Bemühung habe ſie von der
Unbekannten 5 Sgr. erhalten, an dieſelbe auch das erhaltene Gardinenzeug abge
liefert. Später ſei dieſelbe Perſon wieder zu ihr gekommen und ſie habe in deren
Auftrage jenen zweiten Brief an Heidenreuter und Teuſcher geſchrieben.

Bei dieſer augenſcheinlich unwabren Erzählung des Sachverhalts verblieb die
Angeklagte auch bei der heutigen Verhandlung, obgleich ſie wiederholt auf das Un
wahrſcheinliche derſelben aufmerkſam gemacht wurde.

Der Staatsanwalt führt demnächſt aus es komme faſt alle Tage vor, daß
man von Dieben die Ausrede zu hören bekomme, daß ſie die von ihnen geſtohlenen
Sachen gefunden oder, daß ſie dieſelben von unbekannten Perſonen gekauft haben
wollen. Auch in dem gegenwärtigen Falle will die Angeklagte mit einem unbe
kannten Frauenzimmer zu thun gehabt haben. Daß dies indeſſen nicht richtig ſei,
folge ſchon aus dem gleichartigen Style der fragl. 3 Briefe, von denen die An
geklagte zwei nur abgeſchrieben, den dritten aber ſelbſt verfaßt zu haben zugegeben
habe. Wenn man auch annehmen wolle, die 2 Briefe ſeien der Angeklagten
wirklich von einem Dienſtmädchen der Wilhelmine Blum zur Beſorgung der darin
enthaltenen Beſtellungen übergeben worden ſo laſſe ſich doch jedenfalls der Um
ſtand nicht erklären daß dieſes Dienſtmädchen dieſe Briefe erſt habe umſchreiben
laſſen und dieſe Mühwaltung mit 5 Sgr. bezahlt haben ſolle. Seien die Briefe
ſo leſerlich geweſen daß die Angeklagte ſie habe leſen können ſo würden ſie auch
für die Adreſſaten leſerlich genug geweſen ſein.

Die Vertheidigung hält die Sache noch nicht für ſoweit aufgeklärt, daß das
Schuldig gegen die Angeklagte ausgeſprochen werden könne. Eine Möglichkeit ſei
doch jedenfalls vorhanden daß die Sache ſich ſo zugetragen, wie die Angeklagte
ſie darſtelle, Hätte ſie in betrügeriſcher Abſicht gehandelt, ſo würde ſie ſich doch
wohl an Leute gewandt haben, welchen ſie nicht bekannt geweſen ſei, um vor jeder
ſpäteren Entdeckung ſicher zu ſein; ſie habe ſich aber im Gegentheil an Geſchäfts
leute gewandt, mit denen ſie faſt täglich im Verkehr geſtanden.

Sollte die Angeklagte aber für ſchuldig erachtet werden ſo würden wohl
mildernde Umſtände anzunehmen ſein obgleich Gründe zu dieſer Annahme nicht
angegeben werden könnten,

Die Staatsanwaltſchaft meint, es ſei ihr ebenfalls nicht möglich, Milderungs-
gründe aufzufinden wohl aber ſeien darin daß die Angeklagte ein offenes Ge
ſtändniß nicht abgelegt, daß ſie als Botenfrau die qu. Schwindeleien verübt habe
und daß das Object, um das es ſich gehandelt habe, ein nicht unbedeutendes ſei,
Gründe zu einer Straſſchärfung zu erblicken.

Das Verdict der Geſchworenen lautete auch auf Schuldig und wurde demzu-
folge die Angeklagte zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 150 Thlr, Geld
buße event. noch 6 Wochen Zuchthaus verurtheilt-

Die vierte Sache
behandelte das Verbrechen des Meineids gegen den Maurer Johann Friedrich Fer
dinand Hippe aus Crumpa. Auch deſſen Vertheidiger war der Rechtsanwalt
Tellemann.

Ende Juli vor. J. kam der Angeklagte in die Wohnung des Oeconomen
Hündorf zu Möckerling, um das Obſt in deſſen Garten zu kaufen. Hündorf theilte
ihm mit, daß ihm bereits 80 Thlr. für das Obſt geboten worden ſeien und daß
er daſſelbe unter 100 Thlr. nicht verkaufen werde. Der Angeklagte beſah ſich den
Obſtanhang und erklärte ſich dann bereit, die verlangten 100 Thlr. zu geben, Das
Geſchäft wurde aber nicht ſofort abgeſchloſſen, weil Hündorf den 2c. Hippe darauf
aufmerkſam machte daß dieſer erſt mit ſeiner Frau und ſeinem Vater die Sache
überlegen möchte.

Anderen Tags beſichtigte Hippe in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau das Obſt
nochmals und erklärte dann in Abweſenheit Hündorfs deſſen Frau und. Tochter,
daß er das Obſt für 100 Thlr. behalten wolle worauf er von ſeiner Frau auf-
gefordert wurde ein Draufgeld zu geben, deſſen Annahme indeſſen abgelehnt wurde.

Hündorf begab ſich nun einige Tage ſpäter zu den Hippeſchen Eheleuten, um
ſie zu fragen ob ſie das Obſt für 100 Thlr. haben wollten und erhielt, da ihm
eine bejahende Antwort gegeben wurde, ein Draufgeld von 25 Thlr., war auch
damit zufrieden daß der Kaufgelderreſt am 1. Oct. 1867 gezahlt werde. Dies
geſchah indeſſen nicht, vielmehr blieben die Hippe's 40 Thlr. ſchuldig, die Hündorf
aller Mahnungen ungeachtet nicht erhalten konnte, weshalb er denn Klage anſtellte.
Jn dieſem Prozeſſe nun leiſtete Hippe am 13. Juni c. vor der Gerichts-Commiſſion
Mücheln einen ihm zugeſchobenen Eid dahin ab: „daß er das Obſt in dem Gar-
ſen des Hündorf im Sommer 1867 nicht für den verabredeten Preis von 100 Thlr.
ſondern von nur 60 Thlr. erkauft habe.“

Dieſer Eid ſo behauptet die Anklage ſei von Hippe wiſſentlich falſch geleiſtet
worden welche Behauptung in dem Umſtande ihre Begründung findet, daß Hippe
ſelbſt, verſchiedenen Perſonen gegenüber den Kaufpreis, kurz nach Abſchluß des
Kaufes, auf 100 Thlr. angegeben hat.

Als ihn der Einwohner Nürnberger in Crnmpa darauf aufmerkſam gemacht
hatte daß das Obſt des Hündorf zum Verkauf ſtehe, und ihn dieſer einige Tage
ſpäter frug, wie viel er für das Obſt bezahle, erhielt Nürnberger zur Antwort,
„er, Hippe, gebe 100 Thlr. dafür“,

Später erzählte Hippe dem Nürnberger auf ſeine Frage, daß er gegen 600
Körbe Aepfel, 100 Körbe Pflaumen und 70 Körbe Birnen ernten werde und
bemerkte „für 100 Thlr. müſſe auch etwas ſein.“

Auch gegen den Einwohner Geißler in Crumpa und die verehel. Stumpfer
nagel zu Neumark äußerte Hippe, daß er 100 Thlr. für das Obſt zahle.

Dieſes hatte aber auch wirklich einen höheren Werth als 60 Thlr., was
daraus folgt, daß der Oebſter Schmidt dem Hündorf, kurz vor dem erſten Er
ſcheinen des Hippe bei dieſem, 80 Thlr. vergeblich für das Obſt geboten hatte.

Trotz dieſer den Angeklagten belaſtenden Momente bleibt derſelbe auch bei der
heutigen Verhandlung dabei ſtehen daß er das fragliche Obſt nur für 60 Thlr.
gekauft, alſo einen Meineid nicht geleiſtet habe.

Die Beweisaufnahme ergab daſſelbe Reſultat wie in der Vorunterſuchung,
weshalb auch Seitens der Staatsanwaltſchaft die Anklage ihrem ganzen Jnhalte
nach aufrecht erhalten wurde.

Die Vertheidigung befand ſich nicht in der Lage Weſentliches zur Entlaſtung
des Angeklagten anzuführen.

Der Wahrſpruch der Geſchwornen lautete auf Schuldig und wurde deshalb
der Angeklagte zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag vor L. Jurk.
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